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Z. 785. a (3) Nr. 21461 .
K o n k u r s - V e l a u t b a r u n g.

Zur Wiedcrbesehll"g von zwei Aktuarsstell.n
bei den gemischten B.zirksäl?itern deS Küsten-
landes mil dem Iahreö^edolte von Vielhundert
Gulden ( ^ W ft) und dem graduellen Vorruk-
kunqslecdte in die höhere Gehaltsstufe von 5,W ft
wird der Konkurs bis 2U. k. M . Dezember aus
gcscdricben.

D>e Bewerber um einen del' erwähnten Dienst-
Posten haben ihre an die k. k. Landeskommilsion
für dic P<rsonalangclegrnheit der gemischten Be,
^lksämt^r in Tlicst gerichtetelr Gesuche binnen
obigcv Fnst im Wege ihrer vorgeschten Behörc
be« , und in soferne sie andern Kronländern an«
gehören, durch die bctrefflnde Landesst^lle bei
der k k. Krcisbehörde in Mitterburg einzubrin^
gcn, und hiebci mit Rücksicht aus dcn K. l i t
ber A. h. Bestimmungen ü^er die Errichtung
und Amtswirksamkeit der Bezirksämter vom 14
September l^7,2, dann aus dle H§. 12 und
13 dcr Amtsinstruktion für die gtrnijchten und
polltischen B^zirksumter von» 17. März »855
Geburtsort und Geburtsland, Alter, Religion,
Stand, (ob ledig, verehelicht oder Witwer, nebst
der Anzahl der Kinder), Studien und sonstige
Befähigung, Sprachkenntniffe, bisherige Dienst'
lelstung und sonstige allfälligc Verdienste durch
glaubwürdige Dokumente nachzuweisen und anzu-
sseden, ob und in welchem Grade sie mit den
Angestellten der gcmisä'ten V.zirksämter des Kü-
^nlandes verwandt oder verschwägert sind.

Von der k. k. Landcskommission für die Per-
sonalaligelegcnheiten dcr gemischten NezirkSl
ämt,r. Trieft am 15 November IU56.

^- 7 » 7 . ' :» (1) ^ Nr. «537
O d i k t.

Da durch den Tod deb Johann Doberleth i
bei diesem k. k. Landesgerichte e,ne Kaozleit,
Akzesslstcnstellc mit dem Gehalte jahrl. 35« si.!
und dem Vorrü'ckungsrcchte in die höhere <Äe-!
haltöstufe von 40U si, l!, Erledigung gekommen
lst, so werden diejenigen, welche diese Atclle zu
erhalten wünschen, aufgefordert, ihre gehörig bê
legten Gesuche, in welchem insbesondere die voll»
kommene Kenntniß der krainischen Sprache nach-
i^weisen ist, binnen i i l l Tagen nach d<r lr-
^lgten dritten Einschaltung clcscs Ediktes in
ber Laidaä'er Zeitung, bei dem dicßgerichtllchen
Präsidium einzudringtn.

Laibach am 2. Dezember 185tt.

<i. 798. « (1) Nr. 13682.
T a b a kt r a n s p o r t - V c r p a ch l u u g s-

K u n d m a c h u n g.
Bei dem Vorstar.de d.r Zentral-Direktion

^cr k. k. Tabakfabrcken u,ld Cinlösungsamter,
Nilen, Seilcrstütte Nr. 9 5 8 , werden versiegelte
schriftliche Offerte, welchen die, den Erlag dcs
Vorgeschriebenen Vadiumö erweisende Quittung
beiliegen muß, m't )luöschluß mündlicher An«
böte, zur Pachtung der Tadaks>ütertranspolt!rung
auf die Dauer des Sonncnjahrib 1857, und
bezugswcise auf die Dauer dcr 5 Wmtcrmonalc
Jänner, Felruar, März, November und Dczem.-
ber I85>7, angenommen, und zwai':
b i s , 2 U h r M i t t a g , den 2ü. Dez. l85U
^> Für dcn ^andtr.nisp^rt von TabalfabrikogU'

tnn auf 7<j Routen und auf dle ganze Dauer
des Sonnenj.chnö 1857 im Frachtgewlcht von
beiläufig 4U8.95U Ztr.^

^« für den Landtransport von Tabakfalnirsgü'
lern auf sl Routen, aber beschrankt auf die
^ n f W,!ltllmon()te Iänncr , Februar, Mar,i ,
November und Dezember des Jahres 1857,
l " Frachtgewichte von beiläufig 2 « l 5 0 Z t r . ;
wo'^l sich'jedoch das Acrar das Recht vorbc.
hält in d " ' c l ^ " Monaten und in dense!«

ben Richtungen den Transport der Tabakfa-
brlkögüt^r zn W^sscr durch andere Uuterneh-
»mr bewerksttNigen zu lassen;

b,s l 2 U h r M ' t t a g , den 23. D e z . z»5U.
<Ü. für den Bandtransport von Tabak-Verschleiß-

gutern auf 5 Routen und auf die ganze
D a u e r des S o n ne n j a h rcs l 8 5 7 ,

N. fur den Landtransport von Tabak-Verscklelsi-
> gütern a'̂ f 13 Routen, al?er beschränkt aui

e,e 5 Wint'rmonnte I annc r , Februar, Mar^,
November und Dezember dcö Jahres 1857,
wobei sich jedoch das Aerar das Recht vor

! behält, in denselben Monaten und in densel-
ben Richtungen den Transport der Tabak-
V.rschl.ißgüter zu W a ^ r durch andere Unter-
nehmer bewerkstelligen zu lassen,

Die Konkurrenz-Ausschreibung m Verbindung
mit den allgemeinen und besonderen Kontrakts«
Bedingungen vom 27. November l 8 5 i i , Z.
l 3 « 8 ^ , welche sowohl bei der Zentral - Direk,
tions Registratur, als auch bei den O.konoma^
ten der Finanz-Landes Direktionen, den Einlö'
sungs Inspektoraten, Tabakfabrikcn und Einlö»
sunc.sämtern zu Jedermanns Einsicht offen liegen,
lassen das Nähere ersehen.

Von der k. k. Zentral-Direktion der Tabak-
Fabriken und Elnlösuligsa'mter.

Wien am 27. November l85t t .
Z. 787. :. (2) Nr. 144, .

L i z i l a t i o n s - A n k ü n d i g u n g .
Von Seite des k. k. Zeugs-Arti l lerie.Kom-

mando Nr. N> zu Stein wird hiemit bekannt
gemacht, daß zur Verfrachtung von t:n-<^ 2MW
Zentner Salpeter in Fässern, -, 250 Pfund, von
Stein nach S t . Veit in Kärnten, am 22. De-
zember »856 von w big 12 Uhr in der AmtS-
kanzlei des k. k. Feldkrie^s-Kommissariats zu
.̂'aibach eine öffentliche Mmuendo - Versteigerung

aligchalten weldcn w i rd , wozu die Erstehungs-
lustlgell hicmit eingeladen werden.

Die LizitationS-Bedingungen sind folgende:
1) Jeder Lizitant muß vor dem Beginne der

Lizitatlon 2(w ft. C. M . als Vadium erlegen,
welche den Nichtcrstchenden gleich nach der Lizi-
tation wieder ausgefolgt, von dem Ersteher aber
als Kaution bis zur vollständigen Erfüllung der ^
Kontraktsbedingnisse zurückbehalten werden.

Dieses Vadium kann entweder im Baren
odcr in Staatspapieren, nach dem Tageskurse
berechnet, erlegt werden.

2) Die Uciflachtung wild in Pailhien zu
89 Fässern stattfinden, uno es muß sich hiezu mit
Plachen und Nohldecken gegcn das Eindringen
dcr Nasse gut g/schuhter Wägen bedient werden

Die Fracht wi ld in dem k. k. Salpeter
Magazin bei Stein jedesmal binnen 3 Tagen
nach dem erhaltenen schriftlichen / V v i ^ behoben
und muß von da direkte nach A t . Veit velführt
werden.

3) schriftliche Offerte werden nur dann be«
rücksichtiget, wenn sic auf l 5 kr. Sttn.pcl geschrie-
ben sind, noch v^r dem Beginne der Lizitation
anlangen, und das »uk 1 bemerkte Wadium cnt«
halten; dcr Offel.nl hat seinc vollmundige Adresse
beizuschen.

4) Als vorläufiger C'lstehcr wild derjenige
angesehen, dcl den geringsten ^inbot macht, und
es ist für denselben das Lizitalion5< Protokoll,
welches die Stelle eines Koittraktes vertr i t t , so-
gleich nach dessen Fertigung als bindend anzusehen,
wahlcndsich von Seit,.'des hohcn Aerars d ieRal i f i '
katiou für alle Fälle vorbehalten w i l d , und es
wnd diese Verpflichtung sich nicht auf die Ver,
srachtung der vorbesa^tcn i lWU Zentner allein
b.'schvä'liken, sondern füc- alle. bis Ende Oktober
»857 von Stein nach E t . Veit i«, Kärnten zu
verführenden nicht gcfähilichcn Artillerie. Güter
gelten.

5) Nach beendigter mündlicher Lizitation
werden die schriftlichen Offerte clöffnet. und das
beste Offert bestimmt den Er leher; sollten zwei
odcr mehrere Offerte mit gleichem 'Anbot anlan-
gen, so hat dag zuerst angelangte zu gelten; sind
aber die Offcrcnlen zugegen, so wird unter diesen
allein weiter l izit irt.

<i) Der Auslufspreiö ist 1 si. 5 kr. pr. Zent«
ner Sporco - Gewicht.

Nähere Bedingnisse können beim k. k. Zeugs»
Att i l l iuc-Kommando zu Stein täglich eingesehen
werden.

S te in , am 1 . Dezember 185U.

Z. 7!>6. u (1) Nr . 2673.

Bei dem k. k. Verwaltunqsamte der Reli>
gionsfonds'Domaine Landstrast wird ein Diurnist
mit täglichen 45 kr. auf mehrere Monate sogleich
aufgenommen.

Auf diesen Dienst Rlstcklirende wollen sich
entweder schriftlich oder persönlich bei dem ge«
dachten Wetwaltungs l Amte darum verwenden.

K. k. Verwaltungsamt Lcmdstraß am 3. De«
zember 185<l.

Z. 2314, ( ,) Nr. l«^. . .
E d i k t .

Von dem k. k. Bezirlsamte Planina, als Gc.
richt, wird hiermit bekannt gemacht:

Es sei von diesem Gerichte über das Ansuchen
dcö Herrn Mathias Wolsingcr von Plaixna, ^egen
Mathias Turschizh von Sretwrf. wegen schuldige»
80 ft E. M . <:. «. e-., in die exekutive öffcniliche
Vcisteigstung der, dem Letzteren qel)örigen. im Grund-
ducke Haasderg «ul> Reklf. Ar. " " ^ uulkonnnendcn,
in Seeoorf gcitgenen Einvicrlelhude, im gerichtlich
cihubcnen Schätzungswertyc von loUO si. M . M. gê
williget, und zur Vornahme dciselben dic Feildikr
tungstagsahungci! auf den l l . Dttober, auf den
! l . November und auf den I I . Dezember l856,
jedesmal Vormittags 10 —. ,2 Uhr im Ottc der
Realität mit dem Anhange bestimmt rvolden, daß
dic feilzllbictende Realität nur bei der letzten Feil«
bictui!>i allch unter dem Schatzungswertyc an den
Meistdietendcl, hintaogrgebcn wcrde.

Das Schatzuuasprolokoll, dcr Grundliuchsextrakt
und die Lizitationsbedingniss, könncn dci diesem Gc'
richte in dcn gewöhnlichen Amtsstundcn eingeseyei»
weiden.

K. k. Bezirksgericht Planina, als Gericht, am
2. April I856.

Nr. 5727.
Nachdem zum l. und 2. Termine kein Kauflusti»

gcr erschienen ist, wird zur 3. und letzten am
I l . Dezember geschritten.
K k. Bezirksamt Planina, als Gericht, am

l2. November »856.

^ . 2327. ( l ) 3i l . 8l5«.
E d i k t .

Von dem k. k. Bszirlsamle Goltschee, als Ge-
richt, wild hiemit btk.,nnt gemacht.-

Es sei üdcr da^ Anslichcn des f. k. StcucramtcS
in Gottscbec, glgcn Josef Kump l.'ou Weterduchberg
Nr. i 2 , wc^en ous dem StsucrlückstandSauSweise
schuldigen 23 fi. ^5'/<z kr. (5. M . <-. 5. c. , i» die
.xlklttlvc öffentliche Versteigerung der, dem L i te rn
qchöli^ei,, im Grundblichc dcr Herrschaft Gotlschee
'1'cnl, X l l l , Fol. «893 uorkommrndcn Hubscalität. im
gerichtlich crdoliencn Schähungswerlhc von 200 fi.
C. M . gcwilügct, und zur Vornahme derselbe» die
Ftilbietungs . Tagsatzung auf den l-l. Jänner,
auf dcn 13, Februar und auf den l3. März »857,
j.desmal Vormittags von !> dis 12 Uhr hicrge-
richts mit dem Anhange bestimmt worden, dafz dic
feilzubietende Realität nur bei der letzten Feilbie-
tung auch unter dem Schähungswcrthc an dcn Meist»
dielenden hmtangegeden wnde.

Dav Schatzungsprotokoll , dcr Grundbuchser'
lrakt und die Lizitalionsbedingnissc können bci die,
scm Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstuben ein.
gesehen werden.

K. k. Bezirksamt Gotlschee, als Gericht, am
20. November 1856.



9^N

Z. 779. a (2) Nr. 4 l73 .

K u n d m a ch u ll g.

Das hohe k. k. Armee - Oder - Kommando
ha.t die Sicherstellung des im nächsten Jahr?
bei den Moncurä-Kommisslonen sich ergebenden
Pedarfes an Monturö^ und Rüstungs - Gegen-
ständen Mittelst einer Offert-Verhandlung an-
geordnet.

Auf welche Bedarfsartikel offcrirt werden
kann, ist auZ dem angeschlossenen Offerts-For-
mulare zu ersehen; auch cntyä'lt dasselbe das
Minimum des zu offerircnden Quantums, wo-
bei bemerk: wird, daß zwar mehr, aber nicht
weniger als dieses Minimum offerirc werden
darf."

Die Bedingungen zur Lieferung bestehen in
Folgendem:

!. I m Allgemeinen müssen sämmtliche Ge-
genstände nach den vom hohen Armee - Ober-
Kommando genehmigten Mustern, welche bei
allen Monlurö-Kommissionen zur Einsicht bereit
liegen, und als das Minimum der Dual i tät
mäsiigkcit anzusehen sind, geliefert werden, ins-
besondere aber haben dafür nachstehende Be-
stimmungen zu gelten:
n) Von Monturstüchern können weiße, grau-

melirte, mohren- und hechtgraue, lichtblaue,
dunkelblaue, dunkelgrüne und dunkelbraune,
das Stück im Durchschnitte zu 20 (Zwanzig)
Wiener Ellen gerechnet, offerirt werden. Eo
bleibt den ^'ieferungö-Unternchmern freigestellt,
eine, mehrere oder alle der genannten Tuch-
gattungen zu offeriren.

Die weißen Monturstücher können entwe-
der ungenäßt " / , Ellen breit, oder schwen- <
dungsfrei l ' / , ^ Ellen breit geliefert werden,
die licht- und dunkelblauen, dunkelgrünen,
dunkelbraunen, graumelirten, mohrcn- und
hechtgrauen Monturstücher müssen l ^ ^ Ellen
breit, schwendungsfrei, schon in der Wolle ge-
färbt, und zum Beweis dessen mit angeweb-
ten Leisten versehen sein.

Die ungenäßt eingeliefert werdenden Tü-
cher dürfen im kalten Waffer genäßt in der
Länge pr Elle höchstens ' / , , (ein Vierund-
zwanzigstel) und in der Breite höchstens '/,«
(cin Sechzehnte!) eingehen, und ist für jede
Mehl schwendung vom Lieferanten der Ersatz
zu leisten.

Bei den 1 ^/,g breiten Tüchern wird sich
von der Schwendungöfreiheit bei jeder Liefe-
rung durch vorzunehmende Prodenassung die
Ueberzeugung verschafft, und muß für jede
sich zeigende Schwendung vom Lieferanten
der Ersatz geleistet werden.

Sämmtliche Tücher muffen unappretirt ein-
geliefert werden, sie muffen ganz rein, die
melkten und die Farbtücher aber cchtfärbig
sein, und mit weißer Leinwand gerieben, we-
der die Farbe lassen, noch schmutzen und die
vorgeschriebene Farbprobe bestehen.

Alle Tücher ohne Unterschied werden bei
der Ablieferung stückweise gewogen und jedes ^
Stück derselben, das in d/r Regel 2tt Ellen
halten soll, muß, wenn es halbzoll brnte
Seiten- und Querleisten hat, zwischen l8°/<,
und 2 ! V » / mit Ein Zoll breiten Seiten-
und Querleisten aber zwischen l!) ' /^ und
22^/g Pfund schwer sein, worunter für die
/ , Zoll breiten Leisten Vg bis l ^ , und
für d i e l Zoll breiten l ^ bis 2^/, Pfund
gerechnet sind. Stücke unter dem Min imal
Gewichte werden gar nicht, und jene, welche
das Maximal-Gewicht überschreiten, nur dann,
jedoch ohne eine Vergütung für das Mehr-
gewicht angenommen, wenn sie nebst dem
höheren Gewichte doch vollkommen qualität-
mäßig und nicht von zu grober Wolle er-
zeugt sind.

Die Hallina muß V, (sechs Viertel) Wie-
ner Ellen breit, ohne Appretur und ungenäßt
geliefert werden, pr. Elle l ^ bis l V» Wie-
ner Pfund wiegen, und jedes Stück wenig-
stens l6 Wiener Ellen messen,

b) Die Pferdekotzcn für schwere und leichte
Kavallerie muffen W einzelnen Stücken ge-
liefert werden.

Diese Pfcrdekotzen muffen von weißer, rei-
ner, guter Zlgaia-Wolle, mit gleichem, nicht
knöpsigem Gespunste über das Kreuz gear-
deüec, gleich und gut verfilzt und nur kurz
gerauhet sein. Die Kotze für die schwere
Kavallerie hat 3" / , bis 3 ^ Wiener Ellen
in der Lange, und Ä^/, bis 2^/ , , Ellen m
der Breite zu messen; ferner tt/2 biö U
Pfund im Gewichte zu hallen.

Die Kotze für die leichte Kavallerie hat
nur 2 " / . « bis 2 ' ^ 5 Ellen lang, 2 ' / ^
bis ^ / , 5 Ellen breit und t i ' / , bis 7 Pfund
schwer zu sein.

Kavallerie-Pferdetotzen unter dcmMinimal-
Maß oder Gewicht werden gar nicht, und
jene, welche das Maximal-Gewicht überstei-
gen, natürlich ohne eine Vergütung dafür,
nur dann angenommen, wenn das Maximal-
Maß nicht überschritten ist.

Die einfachen, zwciblätterigcn Bettkotzen
muffen l^/,c Wiener Ellen breit und 5 " / , .
Ellen lang jein, dann U bis »0 Wiener Pfund
wiegen. Sowohl die Hallina als die Bett-
kotzen werden unter dem Minimal-Gewichte
gar nicht anqenommcn, bei Stücken aber,
welche qualitätmäßig befunden werden, jedoch
das Maximal-Gewicht übersteigen, wird das
höhere Gewicht nicht vergütet.

Die Abwägung der Hallina und der Bett-
kotzen geschieht ebenso, wie jene der Kotzen
zu Pferdedecken stückweise. Zu ersten beiden
Wollsorten ist rein gewaschene weiße Zackel-
wolle bedungen, und sie können ebenso aus
Maschinen-, wic aus Handgespunnst erzeugt
sein.

^) Zu Hemden-, Gatticn- und Leintücher-Lein-
wänden können auch bis 2 t tA Futterlein-
wand, und ebenso zu Zelt - und Kittclzwilch
bis ill!"/«, Flttterzwilch angeboten werden.

Die Gattien- und Leintücher-Leinwänden
werden nuch einem gemeinschaftlichen Muster
übernommen, und es bzsteht daher auch für
beide ein und dieselbe Qnalität. .

Strohsack«Leinwand kann für sich oder
auch mit den übrigen gemeinschaftlich ange-
boten werden.

Sämmtliche Leinwanden muffen Eine Wie«
ncr Elle breit sein, und pr. Stück im Durch-
schnitte 3« Ellen meffen.

Außer den vorstehenden Garn-Lcinwanden
werden auch Baumwollstoffe (Calicot) von
inländischer Erzeugung zum Futter, und zwar:
lichtblau, dunkelblau, dunkelgrün, dunkelbraun
und silbergrau echtgefarbl, dann zu (5zako-
Futterals schwarz lackirt angenommen.

Dieses Fabrikat muß jedoch nebst der an-
gemessenen Qualität auch Eine Wiener Elle
breit und jedes Stück wenigstens 30 Wiener
Ellen lang sein.

Bezüglich des zu Matrosenhcmdcn erfor-
derlichen Schafwollstoffcs wird auf das bei
den Monturs-Kommissionen erliegende Muster
hingewiesen.

) Von den Lcdergattungen werden das Obn>,
Brandsohlen-, Pfundsohlen-,Terzen- und Iuch-
tenleder nach dem Gewichte, und zwar: das
Oberleder von der schweren Gattung zu
Riemenzeug, die leichte Gattung aber zu
Schuhen und Stiefeln geeignet, übernommen.

Das Terzenleder kann gefalzt und auch
ungefalzt angeboten werden.

Die Abwägung der Lederhäute geschieht
stückweise, und was jede Haut unter einem
Viertel Pfund wiegt, wird nicht vergütet,
wenn daher eine Oberlederhaut 6 Pfund M
Loth wiegt, so werden nur «'/4 Pfund be<
zahlt.

Nebst der guten Qualität kommt es bei
diesen Häuten hauptsächlich auch auf die Er-
giebigkeit an, welche jede Haut im Verhält-
nisse ihres Gewichtes haben muß, dagegen
wird mit Ausnahme der Pfundsohlen Haute,
welche in keinem Falle mehr als 4l) Pfund
wiegen dürfen, bei den übrigen Häuten ein
bestimmtes Gewicht nicht gefordert.

Diese Ergiebigkeit ist dadurch bestimmt,
daß die Ober-, Pfund- und Brandsohlen-
Haute zu Schuhen und Stiefeln, die schwe-

ren Oberleder-Häute zu Riemenzeug, die Ter-
zen-Häute zu Czako-Schirmen und Patron-
taschen, das Iuchtenleder zu Säbelgehängen
und Säbelhandriemen nach den bestehenden
Ausmaßen das anstandlose Auslangen geben
muffen.

Oberleder-, Terzen- und Brandsohlenhaute,
dann Kalblcdcr müssen in der Lohe allein,
ohne Zusatz einer Alaun- oder Salzbeihe gar
gcgärdt, und das Pfundsohlcnleder in Knop-
pern ausgearbeitet sein. Leickte oder schwere
Obeclederhäutc mit unschädlichen und die Ona-
lität und Dauer der daraus zu erzeugenden
Fußbekleidungen und Riemwcrkssorten nicht
becinträchtiqelloen Mängeln, a ls : etwas im
Afer abschüssig, an wenigen einzelnen Stellen
verfalzt oder mit unschädlichen Narben an 3
bis 4 Stellen in der Länge bis l '/, Zoll
narbenbrüchig, wald- oder hornrissig, mit
wenigen nicht auf einer Stelle angehäufte"
oder glasartigen, sondern gut verwachsenen
Engcringcn, einzelnen Schnitten und mchl
um sich greifenden Brandflecken, dann etwas
starkem Schilde, werden, wenn sie sonst ganz
qualitätmäßig sind, von der Uebernahme
nicht ausgeschlossen, und es wird nur für
Schnitte und Brandflecken ein entsprechend
mäßiger Gewichts-Abschlag gemacht werden.

Das weißgearbeitctc Samischleder wird in
Kernstücken nach der weiter unten bezeichneten
Ergiebigkeit, dann die braunen, lohgaren
Kalbfelle in drei Gattungen, und zwar: ^
der ersten Gattung, ^ ber zweiten Gat-
tung und '/5 der dritten Gattung, ferner

«) die Lämmerfelle in Garnituren zu 3 Stück
weiße für ein Pelzfutter nach der Ergiebig-
keit der in Wirksamkeit bestehenden Probe-
muster gefordert und sogestaltig angekauft.

Zu einer Garnitur Lämmerfclle dürfen we-
der weniger noch mehr Stücke angenommen
werden, und es müssen durchgehends Winter-
felle sein, welche in Schrott gearbeitet, jedoch
nicht ausgclcdert sind.

s) Von Fußbekleidungsstücken «verden deutsche
Schuhe, ungarische Schuhe, Halbstiefel und
Husaren-Czlömen nach der neuesten Form ge-
fordert, es dürfen daher altartige nicht of-
fcrirt werden.

Jede Fußbekleidungs-Gattung muß in den
dafür bei Abschließung deS Kontraktes fest-
gesetzten Klassen und Prozenten geliefert
werden, doch ist der Lieferant an dieses Ver-
hältniß nicht gleich im Anfange der Liefe-
rung gebunden, sondern es wird nur gefor-
dert, daß in keiiicr Klasse eine Ueberlieferung
geschehe, und daß das früher in einer oder
der andern Klasse weniger Gelieferte bis zuin
Ablaufe der Frist nachgetragen werde.

Wer eine Lieferung auf deutsche Schuhe
anbietet, muß sich verbindlich machen, auf
jedes hundert Paar deutsche bis Ml Paar
ungarische Schuhe, sowie 3tt Paar Stiefel
und ltt Paar Czismen mitzulicfern, wenn
eine solche Anzahl gefordert wird.

Zur Erkennung der innern Beschaffenheit
bei fertigen Stücken müssen sich die Liefe-
ranten der vorgeschriebenen Zertrennungs-
Probe unterziehen, und sich gefallen lassen/
die aufgetrennten Stücke, wenn auch nur
eines davon unangemessen erkannt wird, ohne
Anspruch einer Vergütung für das geschehene
Auftrennen, sammt der übrigen nicht auf-
getrennten Parthie, als Ausschuß Zurückz"-
nehmen.

^ ) Das zu Fußbekleidungen im fertigen oder
zugeschnittenen Zustande verwendete Ober-
und Brandsohlenled^r muß ohne Zusah einer
Alaun- oder Salzbeize, und das Pfundsohlen-
ledcr in Knoppern gar gearbeitet sein.

Diejenigen Mängel, welche — wie vor-
besagt — das Oberleder nicht zum An^
schusse machen, werden auch die zugesch"^
tenen Fußbekleidungen von der Uebernahme
nicht ausschließen, wenn sie sich an solche"
Stellen befinden, wo sie für die Dauer oder
sonstige gute Qualität und das Ansehen der-
selben keinen Nachtheil herbeiführen.
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2. Die Offcrcnten haben die Termine, in
welchen sie die Einlieferung bewirken wollen, ill
dem Offerte genau anzugeben, nur dürfen die-
selben nicht vor dem Monate März !857 fallen,
und nicht über den letzten Dezember l«5? hin-
ausgehen.

Dem Armee-Ober-Kommando steht es übri-
gens frei, die osserirten Einliefcrungs-Termine
innerhalb des bemerkten Zeitraumes mit Rück'
sicht auf den Bedarf der offerirten Gegenstände
zu regulircn.

! i . Der Offerent muß die Quantitäten, die
er liefern will,, bei Tüchern, Hallina, Leinwän-
den und Zwilchen pr. Wiener Ellen, bei Pferd-
und Bettkotzen pr. Stück, bei Ober-, Pfund-
sohlenl, Terzen-, Juchten- und Brandsohlen-
Leder pr. Wiener Zentner, bei Kalbfellen gat-
tungsweise pr. Stück, bei Samischleder Kern-
stücke pr. schwere G a r n i t u r , welche mit

»7 S t . Patrontaschen- !
2 „ Ueberschwung- Riemen,
2 » Gewehr- und

14 » Tornistertrag-
2 « Säbel- Tasche! vom
1 >> Bajonnet- Abfall

ausgezeichnet werden, und wovon wenigstens
'/^ der Häute die Ausdehnung von tt Schuh,
die andern "/^ nicht unter 5 Schuh, ohne im
Leder abschüssig zu sein, haben sollen, und pr.
leichte G a r n i t u r , welche mit

7 S t . Ueberschwung-
7 » Gewehr- Riemen

32 >> Tornistertrag-
3 » Säbel- Taschel vom
7 » Bajonnet- Abfall

ausgezeichnet werden, und alle Haute die Lange
von 5 Schuh erreichen sollen; ferner

bei Lämmerfellen pr. Garnitur, bestehend in
3 Stück zu einem Pelzfutter; bei Fußbeklei-
dungen pr. Paar komplet zugeschnittene oder
fertige Schuhe, Hatbsticfel und Husaren-Czis-
wen in Ziffern und Buchstaben, dann die Mon-
lurtz^Kommiffioncn, wohin, und die Licferungs-
^ermine, in denen er liefern will, deutlich an-
geben.

Die ebenfalls mit Ziffern und Buchstaben
pr. Elle, Stück, Paar lc. anzusetzenden Preise
sind in Konventionö-Münze Bank-Valuta an-
zugeben.

Für die Zuhaltlmg des Offertes ist ein Reu-
geld (Vadium) mit 5 ^ des — nach den ge-
forderten Preisen — entfallenden Licferungs-
Werchcs, entweder an eine Monturö-Kommission
oder an eine der bestehenden Kricgs-Kassen —
nnt Ausnahme der Wiener — zu erlegen, und
ben darüber erhaltenen Depositenschein, abge-
sondert von dem Licferungs-Offerte, unter einem
eigenen Umschlage einzusenden, da das Offert
blü zur kommissionellen Eröffnung an einem be-
^immten Tage versiegelt liegen bleibt, wahrend
die Vadien sogleich der einstweiligen Amtshand-
lung unterzogen werden muffen.

4. Die Reugelder können im Baren, oder
n̂ österr. Staatspapieren nach dem Börscnwer-

lho, in Real-Hypothekcn oder in Gutstehungcn
gleistet werden, wenn deren Annehmbarkeit als
pupillarmaßig von der Finanz - Pcokuratur an-
erkannt und bestätiget ist.

Da zur Uebernahme der Vadien nur die
Nonturs-Kommissionen und Kriegs - Kaffen —
"Nt Ausnahme der Wiener — berufen sind, so
^ sich wegen des Erlages bei Zeiten an selbe
öu wenden, widrigens die Offercntcn es sich
Abst zuzuschreiben haben würden, wenn ihre
^adicn wegen des zu großen Andranges von
^legern in den letzten Tagen vor Ablauf des
^ffcrt-Einser.dungs-Termines nicht mehr ange-
^Mmen werden könnten,
s. 5. Sowohl die Offerte, als auch die Depo.
ptenschcine oder Vadien muffen jedes für sich,
^ einem eigenen Convert versiegelt sein und
^wcder an das hohe Armee-Ober-Kommando
^ 4. (vierten) Jänner «857, ,2 Uhr Mittags,
^er an ein ^'andes-General-Kommanoo bis 2«.
^chs und zwanzigsten) Dezember l856 einge-
'/"det werden, und es bleiben die Offerenten
' ^ die Iuhaltung ihrer Anbote bis ,5 . (fünf-
zehutcn) Februar l857 in der Art verbindlich,

daß es dem Militär - Aerar freigestellt bleibt,
in dieser Zeit ihre Offerte ganz oder theilweise
oder auch gar nicht anzunehmen, und auf den
Fall, wenn der eine oder der andere der Offe-
renten sich der Lieferungs - Bewilligung nicht
fügen wollte, sein Vadium — als dem Aerar
verfallen — einzuziehen.

Die Vadicn derjenigen Offerentcn, welchen
eine Lieferung bewilliget wird, bleiben bis zur Er-
füllung des von ihnen abzuschließenden Kontrak-
tes, als Erfüllungs-Kaution liegen, können je-
doch auch gegen andere sichere, vorschriftsmäßig
geprüfte und bestätigte Kautions-Instrumente
ausgetauscht werden; jene Offerenten aber, de-
ren Anträge nicht angenommen werden, erhalten
— mit dem Bescheide — die Depositenscheine zu-
rück, um gegen Abgabe derselben die eingelegten
Badicn wieder zurück beheben zu können.

tt. Von jedem Konkurrenten muß mit seinem
Offerte ein Zertifikat, welches — zu Folge Aller,
höchsten Befehlschrcibcns vom 23. Oktober »855,
— stempelfrei ist, beigebracht werden, durch
welches er von einer Handels- und Gewcrbe-
kammer, oder —- wo eine solche nicht besteht —
von dem Innungs-Vorstande befähiget erklärt
wird, die zur Lieferung angebotene Menge in
den bestimmten Terminen verläßlich abzustellen.

7) Die Form, in welcher die Offerte zu ver-
fassen sind, zeigt der Anschluß; nur müssen sie
auf einem 15 Kreuzer Stempel geschrieben sein,
und — wie gesagt — unter besonderem Couverte,
da sie kommissionel eröffnet werden, mit dem
ebenfalls gesonderten couvertirten Depositen-
scheine überreicht werden.

8. Offerte, mit anderen als den hier auf-
gestellten Bedingungen bleiben unberücksichtiget,
und es wird das offerirte Quantum und das
Verhältniß des geforderten Preises zu den Prei-
sen der Gesammt'Konturrenz nicht der alleinige
Maßstab für die Betheilung sein, sondern es
iverden bei dieser auch die Leistungs-Fähigkeit
des Offcrentcn, insbesonder aber seine Verdienste
durch bisherige qualitätmäßige und rechtzeitig
abgcstattetc Lieferungen, seine Solidität und
seine Verläßlichkeit in die Wagschale gelegt.

Nachtrags-Offerte, sowie alle nach Verlauf
der oben festgesetzten Einrcichungö-Termine ein«
langenden Offerte werden zurückgewiesen.

!>. Die übrigen Kontrakts-Bedingungen sind
im Wesentlichen folgende:
il) Die bei dcnMonturs-Kommissionen erliegen-

den gesiegelten Muster werden bei der Ueber-
nahme als Basis angenommen, und es wer-
den die Offerenten insbesondere auf die neue
Art Fußbekleidungen aufmerksam gemacht und
auf solche, sowie die übrigen bei den Monc
turs ' Kommissionen erliegenden Muster ver-
wiesen.

Ii) Alle als nicht mustermäßig zurückgewiesenen
Sorten müssen binnen 14 Tagen ersetzt wer-
den, wogegen für die übernommenen Stücke
die Zahlung in dem bedungenen Monate bei
der betreffenden Monturs-Kommissions-Kasse
geleistet oder —auf Verlangen- -bei der näch-
sten Kriegs-Kasse angewiesen wird.

<-) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsfrist
bleibt es dem Aerar unbenommen, den Rück-
stand auch gar nicht, oder gegen einen Pönal-
Abzug von l5 Prozent anzunehmen;

<)) auch steht dem Aerar das Recht zu, den Lie-
ferungs-Rückstand auf Gefahr und Kosten des
Lieferanten, wo er zu bekommen ist, um den
gangbaren - - wenn auch höheren — Preis
anzukaufen, und die Kosten-Differenz von dem-
selben einzuholen.

l') Die erlegte Kaution wird, wenn der Liefe-
rant nach Punkt o und <l kontraktbrüchig
wird und seine Verbindlichkeiten nicht zur ge-
hörigen Zeit oder unvollständig erfüllt, vom
Aerar eingezogen.

s) Glaubt der Kontrahent sich in seinen — aus
dem Kontrakte entspringenden — Ansprüchen
gekränkt, so steht ihm der Rechtsweg offen,
in welchem Falle er sich der Gerichtsbarkeit
des Mil i tär - Landes - Gerichtes zu unterwer-
fen hat.

A) St irbt der Kontrahent, oder wird er zur
Verwaltung seines Vermögens vor Ablauf des
Lieferungs - Geschäftes unfähig, so treten seine
Erben oder gesetzlichen Vertreter in die Ver-
pflichtung zur Ausführung des Vertrages,
wenn nicht das hohe Aerar in diesen Fällen
den Kontrakt austost, endlich hat

ll) der Kontrahent von den drei gleichlautenden
Kontrakten Ein Pare auf seine Kosten mit
dem klassenmäßigen Stempel versehen zu lassen.

Vom Landes-General-Kommando Verona
am 13. November 1856.

15 kr. Stempel.

O f s e r t ö - F o r m u l a r e.

Ich Endesgefertigter, wohnhaft in (Stadt, Ort, Bezirk, Kreis oder Komitat,
Provinz) erkläre hiermit in Folge der geschehenen Ausschreibung
Minimum des Anbots:

2000^ . weißes V, Wiener Ellen breites, ungcnäßteö, unappretirtes Monturs-Tuch, die Elle

5000 weißeö l ^ Wiener Ellen breites, schwendungsfreics, unappretirtes Monturs-Tuch,
die Elle zu si. — kr. Sage:

5000 lichtblaues, ' / ,^ Wiener Ellen breites, schwendungsfrcics, in Wolle gefärbtes, unap-
pretirtes'Monturö-Tuch zu Pantalons, die Elle zu st. — kr. Sage: — —

5000 dunkelblaues, , ? /^ Wiener Ellen breitcö, schwcndungöfreics, in Wolle gefärbtes,
- unapprctirtes Monturs'Tuch, die Elle zu si. — kr. Sage: —

5000 ^ dunkelgrünes, 1 ' / ^ . Wiener Ellen breites, schwcndungöfreics, in Wolle gefärbtes,
- unappretirtcs Monturö-Tuch, die Elle zu ft. — kr. Sage:

5000V dunkelbraunes, l ' / ,« Wiener Ellen breites, schwcndnngsfreics, in Wolle gefärbtes,
/ ^ unappretirteü Monturs-Tuch, die Elle zu fl. — kr. Sage:

5000 « graumelirteö, » ' /^ , Wiener Ellen breites, schwendungsfreics, in Wolle gefärbtes,
.^ unappretirtes Monturö-Tuch, die Elle zu si. — kr. Sage: — — —.

5000 A hechtgraues, ^ , Wiener Ellen breites, schwcndungsfrcies, in Wolle gefärbtes, un-
appretirtes Monturä-Tuch, die Elle zu si. — kr. Sage: —

4M> mohrengraues, 1 ?/' Wiener Ellen breites, schwendungsfreics, in Wolle gefärbtes,
unappretirtes Montur0-Tuch, die Elle zu st. — kr. Sage: —

5W dunkelblauen, 2 Ellen breiten Schafwollstoff zu Matrosen-Hemden für das Flottillen-
Korps, die Elle zu si. — kr. Sage:

500/ Hallina, ^ Wiener Ellen breiten, ungenäßtcn, unappretirten, die Elle zu . si.
/ ^ —kr. Sage:

500 Stück Pferdekotzcn, für schwere oder leichte Kavallerie, da6 Wiener Pfuud zu st. - _ ^ .
Sage:

5W » einfache, zweiblattrige Bcttkotzen, das Wiener Pfund zu st. - kr. Sage:
100 Ellen V4 breiten Kuniatz, die Elle zu si. — kr. Sage:
200 » grünen Rasch, die "Elle zu si. — kr. Sage:
»0000 « Hemden- ^
10000 ^ Gattien- und Leintücher- s ^ m n , ^ ^ " ^ Wiener Elle breit, die Elle zu

200" 3 Futter " f l . — kr. Sage:
2000 Z Strohsack- 1
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Minimum drc-, Anbotes:
UWN - Zelter-
5)ltt>«) ^ Kitted ^ . , . j
lOlll, ^ Futter- ^ ") s Cine Wiener Elle breit, die Elle zu
5<>i> '^ lackirten — si. — kr. Sage:

N>M> ^ gefärbten > ^ .̂
500U ^ jchwarzlackirten j ^ " " " ^

5U Wiener Zentner lohgares Oberleder zu Riemenzeug, der Wiener Zentner zu — - si. —kr.
Sage: —

5U ^ ,' lohgares Oberleder zu Schuhen und Stiefeln, ',
1W ^ in Knoppcrn gegä'rbtes Pfundsohlen-Leder, !

^tt ^ lohgares Brandsohlen-Leder, ' der Wiener Zentner zu fl. — kr.
lU, ^ » ausgesalztes Terzen, i Sage: —
Nn 3 » unanögefalztes Leder »
U) 'H Juchten ' '

lMt t^ 4W Stück 1. ^ )
und , 4M> » 2. / Gattung lohgare braune Kalbfelle ! das S t . zu — si. — kr. Sage: >

zwar:! ^<w » 3. ) ' ' j

und 4NN » 2. Gattung lackirtc Kalbfelle das Stück zu — fl. — kr. Sage:
zwar: 2<W » ^ . '

_.,.. », .̂  ischweres Samisch - Häute j st. — kr. ^.
NW Garmturen ^ ^ ^ .Garn i tu r < . ^ - st. - kr. j ^ "
l l w » weiße Lämmerfclle zu Pelzfuttcr, die Garnitur zu — st. — kr. Sage:
2<ll»! n, c <.- deutsche i Schuhe, das Paar
, - ^ j Pa<"' ^ ! ungarische ' zu - - st. - kr. Sage:
litt » „ Halbsticfel, das Paar zu — — fl. — kr. Sage:
20 „ » Husaren-'CziSmen, das Paar zu st.-^ kr. Sage:

K M ) Paar fomplct in Oberleder, Brandsohlen und
Pfundleder deutscher Art zugeschnittene

10A> » komplet in Obcr-, Brandsohlen^ und Schuhe das Paar zu — st. — kr.
Pfundledcr ungarischer Art / Sage: ^ -^-

- 200 » komplet / Halbstiefcl l
200 >, zugeschnittene > Husaren - Czismen /

1<>W Stück Hutfilze, das Stück zu st. — kr. Sage:
5W0 » szako-Filzblätter, das Stück zu st. — kr. Sage: —

. ) Stück Unteroffiziers Kavaller«< «Helme, das Stück sl. Sage: — —,
) >, Gemeine » » » — — » »

8«»<W » Infanterie^Czako «Deckel, » » » zu „ ^ — —.
8lUW « » » Sonnenschirme, das Stück zu — — » ^
8tt<»<> Garnituren „ » Kopfriemrn » » zu — — „ >, — —

5,W Ttück fertige Sattel für leichte Kauallerie aus Natur-Zwieseln, oaS Stück zu Sag/ :
l<wl) » Uhlanen « Lastermützen < Schirme das 2tück û — — st. Sage: — —
5tt)(W" Garnituren Sturmd^nder zu C;ako's und Hüten, das Stück zu st. Sage: — >—

in Kono.'NlwnS-Münze, an die Monl>n5 < Komnufsiuil zu — — nach ocn m,r wohld^kann
ten Mustern und unter genauer Zuhaltung der mit dcr Kundmachung autzgeschrirbenen Be-
dingungen und aller sonstigen für solche Lieferungen in Wirksamkeit stchenoen Kontrahi'
rungs - Vorschriflen liefcln zu wollen, für welche Osfcrt ich auch mit dem eingelegten
Vadllim von — — Gulden, gemäß d r̂ Kundmachung hafte.

Das von der Handelst und Glwerbekamlmr (oder Innung) ausgefertigte Leistungsfähigkeils«
Ztttifikal lirgt hier'bei.

Gezeichnet zu (Ort N. Kreis N. )
Land — am — ten

N. N, Unterschrift des Offercnten,
sammt ?lngaoe des Gewerbes.

C o u v e r t c F o r m u l a r ü b e r d a s O f f e r t :

An ein hohes k. k. Armee < Obcr'Kommando (oder Landes «General-Kommando) zu N. N.
N. N. off'rut Tuch, Lcinwand, oder Lldcr, odcr Fußbekleidungen.

U e b e r d e n D e p o s i t e n s c h e i n :

An Ein hul>5 k, k. Armee-Obet-Kommando (odn Landes-General'Kom,nc»udo) zu N. N.
Deposic l̂schein über — st, — kr. zu dem Offnte des N. ?i. vom — ten l85 ).

Für Tuchlieferung (od<r lc. wie oben.)

Z. 2263. (2) Nr. 3N60.

E d i k t .

Von dem k k. Bezirksamte Kra indurg, als
Gericht, wird der nnbekamit wo l?,fl'iirl,chcn Agnes
Ovin nnd deren gleichfalls unbekannten Nechtsnaä).
folgern hiemit tl i inicrt'.

Es l)abc Mar t i n V''rtazh von Etrasisch. wider
dieseluen vic Kl^ge auf Ersitziin^ des Oisssnthlnllt'
der ini Glllndduche Lock 5ul, Ull). 3tt. 2 l ^ 8 ror^
kommenden, zu Sts"sisch i,ul) Konsk. Nr. ^ , lie
geigen ^, Hübe zu!» pli»,?ii. 20. August I. I . , Z.
33UN, dieramls cinqcdlacht, worüber zur mündliche»
Ucrhandlliilg die Taa.sahlmg auf den 27. Februar
18ä? Frül) !) Uhr mit dein Auhange des §. 2l)
a. G. O. angeordnet uud den Geklagten wcgcn
idles unbekannte!! Aufenthaltes Herr Josef Prohincr
von Kramourg >'ls <^>,»ts)l- acl »clum auf ihre
Gesain und Kosten bestellt wurde.

Dcfsen werden dicseibcn zu dem Ende verstän
d'gel, daß sie all l i i f. i l ls zu rechtcr Zeit selbst zu er.

'scheinen odcr sich cmen andern Sachwalter zu be-
stellen und anhcr „amlxist zu machen haben, widr i .
gens diese Nechlssache mit dem aufgestellten Kurator
verhandelt weiden wird.

K. k. Bezirksamt Kramvmg, als G c r i ä t , am
20. August 1856.

Z. 2264. (2) N l . 3525.
t5 d i k t.

Von dem k. k, Blzirksamtc Kra inburg , <Us Gc.
richt, wird hiemit bekannt qemaldt:

Es sei über das Ansuchen des Valent ia Ur
b.inzhtk von Hotemesch, gegen Anton Perne von
ebendorl, wcgen aus dem Urtheile vom 3li. I i n i i
l^55, Z. , l ) l ;8 , schlildiqcn l̂ ,l) fi. <H. M . <'. l i. c..
i'l dic lxctuliuc öffentliche Velstel'gcnlug dcr, dlm
^ll).tcrn gehörigen, im Vrundbiichc Sterlnol l 6>>l>
Nr^'. Nr . ,20 vorkommtndcn Me^litat s^mint An-
u»d Zugehör, im gerichtlich crhovencn Schatzungs-
werthe von 99^ fi. 15 kr. (6, M glwi l l igct, und
zur Vornahme'derselben dic drei Fcilbictungs - T " g -
sal^ul'gen auf dc.» 9. Jänner l » 5 6 , auf dcn
l tt. Februar u»d auf den 13 März »857, jedesmal
Vormittags um 9 Uhr bci ricftm Gerichte mit dem
Anhange liesiimmt worden, daß die ftilzubicttndl
Realität >,ur bci der letzten Fcilbieluna. auch unter
dem Schäyungswcrthe a„ dcn ^Meistbietenden hint'
angegeben wcrdc.

Das Sch^tzlMgsprotokoll. dcr Grundbuchscxtlakt
und die Lizitationöbedinginssc können bci dicsem
Gerichte in dcn gewöhnliche,, Amlsstunden eingesehc!,
werden.

K. k. Bezirksamt Krainbulg, als Gericht, om l .
September 155«.

Z, 23 l3 . ( l )
^ d i k t

z » r E i n b e r u f u n g d c r V c r I a s s c n»
sch a ! t s .- G l a l< b i g c r n a ch G e l l r a u o

W o h i » z.
Von dem k. k. B>zirksan!tc Radmai.lisdol s, als

Gericht, werden D ic j l n i g ln , welche als Gläubiger
an die Aerlassciischaft der am l . August l855 mit
Testament vcrstorbencn Gcltraud Wohinz, Kaisch'
lers- uud Mül lers-Witwe in Steinbüchc!, eine For-
deim'g zu stclle" haben, aUfqeimdert, zur Anmel'
l'uxg lind T^rtlniuiia, ihrer Ansprüche a m M o n t a g
d c n 22 . D ezc m d e r l 85t) V or m i t t a g? 9 U l) l
in der Amtstanzlei dcs zu obiger Verlaß^haüdlui ig
alö Gclichl».Kommissär bestrlUen k. f. Notars Herti«
,^anz Rate, hicr zu crschcinen, oder bis dahin ihr
Gc'uch sänisllich zu überreichen, widrig/ns denselben
in die Verlasseuschcnl, wenn ssc durch ^ ezahlung
der arlgemsldi'sln Foiderlingen erschöpft würoe, teil!
weiterer Anspruch zustande, als insofern ihnen ein
Pfandrecht «.rbühil.

N^dmannsdosf am 30. November l856.
Z. 2302. ( l ) N«v 3885.

E d i k t
3>'ou dem t. k. Bezircöamte Mö t l l i nq , als Ge<

richt, wird dem unbckanut wo in Deutschland auf
Hausicrhansel besiodlichrn Mar t in Blütt) aus Bluts»
>crg Hans-Nr. 7 hiemit zu seiner Wissenschaft mit '
aclht'itt, dasi das in der wider ihn vom Kläger
Malhiaö .Vlull) von B lu lsbc lg , pc!« 4 l st. c. z c,
andängi>i g.m.ichicn Ncchlssache cigangeuc dießge»
'iclullche Urtheil ddo. 2 i . November' I. I . , Z,
.'l7?8 , dem ihm als s^ul-als»!- nl^ uctum aufgestellt
le», Bülgnmeister Mathias Glut l) vvn Zetnuz zu-
gestellt worden sci.

K. k. Bezirksamt M o t t l i n g , als Gericht, am
30. November 1856.

Z? 2 3 0 5 " ( l ) NrV ^ 6 8
(5 d > t t

Von dem k. k. Bezirksamte Feistritz, als Ge«
richt, wird hiemit bekannt gemacht:

Es sei über daS Ai'suchcil der t. k. Finanz'
Prokuralur in Laibach, »min, des hohen Aerars,
gegcn Il.'scf Luleftbitz von Postcjue, wec>en an "/.,
Gebühr schuldigen 29 st. 24 kr. C. M . !:. ». c. , in
die errkulive öffentliche Versteigerung der, dem Letz»
tern gehörigen, im Grundbuche der Henschaft PreM
5uk Uib. Nr. l vorlomnilndeu Realität, im gcricht'
lich erhobeuc» Schakunguwlrll)e von 5^5 fi. 20 lr.
() M . , gewilligtt lind zur Vornahme derselben die
crekuliveu Feilbietungstagsatzungen auf den »2, Jan '
uer, auf den 13. Februar und auf den l3 . März
1857, jedesmal Al 'rmil tags um 9 Uhr im Amts '
sitze mit dem Anhange btslimmt worden, daß die
feilzubietende Nealual nur bci dcr letzten Fcilbiclung
auch uü l t l dcm Schähungswerthe an den Meistdie»
tendcn hinlangegebcn werde.

Das Schalzung^plotokoll, der Vvuudblichsl^
ttakt und die Lizit^tiollSbcdingniffe können bci die«
sem Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstnnden eiii'
gtschcn werden,

K. k. Bezirksamt Feistritz. als Gericht, a«N
l6. September i85s .

Z?"23?3" (>) " N l 7 19692-
E d i k t .

Von dcm gesertigten k. t. Bezirksgerichte wird
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, dasi a'»
l2 . Dezember Vormittags 9 Uhr in dcm Schlossez«
Leopoldöruhe zu Unlelschischkl, mehrere zum Vcr^ssc
des am 12. August d. I . daselbst vtrstorbenen Herr"
Johann Fritz g<hö'rigen Mobi!argige»stäud,', daru»'
tcr auch eine Graf Kasimir Estcchaszy Parz.
Lcluldverschrcibung pr. 20 st,, dann l0 Partial-
Obllgatioiitn Frcih. Luzeusky v. Lusoja pr. l000f l -
an den Meistbietenden gegen gleich bare Bezahlung
öffcüllich verkauft werden.

K. k. städt. deleg. Bezirksgericht Laibach al l
«5. November !85S.

Z.^ 2304. ( l ) " " ' ^ir 2 l ^ '
(5 d i k t.

Von dcm k. k. Bezirks.nnte Planina, als G^
richt, wi,d bekannt gegeben, daß in dcr Orekulio"ö'
sc.che des Herrn Sim^'N Sterle von Krainburc;, »">'
dn- ^ i ch r l Kunz von Kirchdorf, l"'tc) l l l6 ft. 33 ̂ '
und 5,5 st. l:. 8. l - , in dic angcsuchtc Ncaff>in!Ml"s
zllr Fei lbi i lung der, dcn, Lttztcln gchörigeu, l l "
Oru'.ttduche l'oilsch 5ul, Neklf, Nr . l0 vorkomutt»'
dcn, auf 352 l st. 50 kr. bcwerthctcn Halbhube g^'
williget worden ist, und daß zur Vornahme dcrsclbcll
dic^Ternuue auf dcn 23. Oktober, 24. November u>^
den 23. Dezember, jcdcsmal früh l 0 — l 2 Uhr " "
Gerichtssitze mit dcm frühern Aiihange aüberauw»'
wovon die Kauflustigen verständiget werden

K. k. Bezirksamt P lan ina , als Gericht, «M
2 t. Apri l 1856.

Nr. 5970.
Nachdem zum zwciten Termine auch kein Kalif!"'

stiger erschienen ist, wird zum dritten uud lctzlcl»
Termine auf den 23. Dezember l. I . ssesäniltt"'
K. k, Bczi'ksamt P lan ina, als Gericht, " '"

24. November 1856.


